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Doch ehe man noch ganz an' ihrem Heil verzagt,

Kam endlich aus dem großen Orden,
Vor dein kein Geist besteht, ein sehr erfahrner Mann,
Mit manchem schlimm Geist war der schon gar geworden ;
Nun denn Geist Belfegor, itzt mußt auch du daran

Der schlaue Teufel wehrt sich lange,
Er will durchaus nicht an den Tanz
Er windet sich wie eine Schlange
Und ringelt fürchterlich den Schwanz.

Itzt fährt er in das Herz, itzt fährt er in die Lunge

Umsonst du böser Geist, du mußt doch gehn!

Itzt fährt er endlich auf die Zunge,
Und bleibet da ganz stolz, als wie zu Haufe stehn.

Hier Graubart schreyt er laut, hier laß mich ruhn?

Mas kann auf diesem Fleck Ich Teufel Böses thun,
Das nicht auch ohne mich bey Weibern ' stets gescheht

Der neue Schweizer Degen.

Ein großer Mann von Salothur
So fest und stark wie eine Mur,
Würd einst in Frankreichs gröster Stadt
Bey einem Schauspiel angefragt,

Aus was für Rechten Er den Degen trage.

lVIort pieu: sprach er welch eine Frage!
Aus Rechten der Natur,
Und hält' ich Kraft und Stärke nur,
So wahr ich Schweizer bin, ich schwör

Bey meiner Seelich wollt' es wagen,

Ich wollt, statt diesem Seiten G'wehr,
Die gröste Kriegs Kanone tragen.
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